
Verkürzung dtt ^tont in Siebenbürgen 
strategisch geboten. 

Eittdrwgen der Rumänen in einem Theil Sieben
bürgens von keiner Bedentnng. 

Mackensen wird jedenfalls eine kräftige Offensive gegen Rumiinien 
> ! beginnen. 

In den Karpathen sind die Heere der Centralmächle dem Änsturin völlig 
gewachsen. 

Die langgestreckte rumänisch-siebcnbürgische Grenze beNngt cine Verkürzung 
7 der Front. — Diese verlangt die zeitweilige Preisgabe der allersiidlich-

sten Theile Sicbenbiirgens. — Das hat aber nichts zn bedeuten, da 
eine Invasion Nnmnniens seitens der deutschen, österreich-ungarischen, 

. bulgarischen und tiirkischen Truppen in Bälde zu erwarten ist. — In 
den Karpathen Habels die Missen die kürzlich eroberte wichtige Stellung 

/ wieder verloren. — Heftige Angriffe der Alliirten an der Sommefront 
> und bei Verdun von den Deutschen abgeschlagen. — Bulgaren haben 

an der Balkanfront Fortschritte gemacht. — Türken verhauen die Rus-
. , sen in Armenien und Perfien. . . 

Der Krieg. 
Siebenbiirgener Gebiet zur Frontver-

^ kiirzuug aufgegeben. -

E r f o l g e  d e r  ö  s t  e  r  r  e  i  c h  i  -
s ch e n T r n p p e n i n d e n ^ 

K a r p a t h e  n .  

W i e n ,  ü b e r  L o n d o n ,  . ? 1 .  A u g .  —  
Der gestern in Wien ausgegebene amt
liche Bericht gibt zu, das; die österreich-
nngarischen Truppen in Nebereinstim-
mllng mit den vorher festgelegten Plä
nen nach nnd nach von der G,^>enzc zu
rückgezogen worden sind. Nordöstlich 
von Oirsolva an der Donau nahe dem 
Eisernen Thor sind wiederholte rnmä-
nische Angriffe abgeschlagen worden. 

„Der Feind", sagt der Bericht, 
„wird sich damit brüsten, Petrezceny, 
Brasse (Kroiistadt) und jloedzi-Va-
sarhely (ncirdöstlich von Kronstadt) 
genommen zu haben. An der äußer
sten nördlichen Front kämpfen rumä? 
nische Kolonnen in den Guergye'^er-
gen. (Im östlichen Siebenbürgeu, 30 
Meilen nördlich von Kronstadt.) 

„In de» Karpathen haben die 
Deutschen die Kukul Hiihen wieder
erobert, die in den lettten Wochen heiß 
umstritten wurden." 
Nothwendigkeit einer kürzeren Front. 

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  3 1 .  A u g .  
Ein Bericht vom österreich-ungarischen 
Hauptqnartier deutet au, daß die Mlit-
^elmächte vielleicht aus strategischen 
Rücksichten nicht die ganze Grenze Sie
benbürgens gegen Rumänien verthei-
digen würden ivegen deren unregelmä-
szigen Verlaufs, der sehr grosze Trup
penmassen nöthig machen Ivürde, um 
eine Front, die halb so lang ist, als 
die russische Kampslinie, zn halten. Es 
tvird angedeutet, dasj aus dieseu Er
wägungen gewisse Theile Siebenbür
gens zeitweilig aufgegeben werden 
könnten. 

W e i t e r e  W  i  e  n  e  r  B  e  r  i  c h  t  e .  

B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v i l l e ,  
kil. Aug. Gestern wnrde in Wien 
folgender amtlicher Bericht von der 
russischen Front ausgegeben: 

Ä »In der Bukowina und in den ga-
lizischen Karpathen hat sich nichts wich
tiges zngetragen. In den Kämpsen 
nördlich von Mariampol, die gestern 
gemeldet wurden, wurden mehr als 
hundert Gefangene und ein M!afchi-
iiengeivehr genommen. Südlich von 
Zbarolv haben unsere Truppen in ei
nem Gjegenangriff nissische Vorstoß-
Versuche vereitelt. ' 

„An Hindenburgs Front brachen 
russische Angriffe bei Szerernow vor 
^lnserein Artilleriefeuer zusammen. Bei 
Nndka Chervische waren Infanterie
kämpfe." 

Der am Dienstag ausgegebene 
mntliche Bericht meldet noch folgende 
Einzelheiten: „Alle Uebergänge über 
die Kilometer lange Front sind 
geschlossen worden. Ilnsere Grenz
truppen hatten Kämpfe zn besteheil. 
Der Feind erlitt schwere Verluste, be
sonders nordöstlich von Orsoiva nnd in 
Kämpfen südlich von Kronstadt. 

„Eine Donauflottille sehte eine 
Oelrafsznxrie bei Giurgewo (in Mi-
,nänien>.zgegcnüber Rnstschuk) in 
Brand." ^ ^ " 

^ D e r  d e u t s c h e  B e r i c h t .  
lieber die Lage an der '^östlichen 

Front nnd auf den» Bialkan sagt der 
gestrige Bericht der deutftHen HeereZ-
leitnng: 
- „Nördlich von den Karpathen hat 
sich nichts von besonderer Bedeutung 
i^ugetragen. In den Karpathen stürm
ten deutsche Truppen nordwestlich von 
Zabie den Knknl. 

„An der Balkanfront hat sich die 

allgemeine Lage nicht geändert." 
T i e  r u n ,  ä n i s c h e n  B e r i c h t e .  

B u k a r e  s t ,  ü t i e r  L o n d o n ,  . " 1 .  A u 
gust. Ein gestern in Bukarest ausge
gebener amtlicher Bericht sagt, daß ru
mänische Truppen beim Ueberschreiten 
der österreich-ungarischen Grenze Fort
schritte gemacht nnd mehrere Plätze, 
darunter ein Dorf östlich von Kron
stadt erreicht haben. Mehr als 730 
Gesangene seien bereits genommen 
tvorden. 

Der Bericht lautet: „An den west
lichen und nördlichen Fronten über
schritten rumänische Trnppen die 
öslerreich-ungarische Grenze in der 
Nacht des 27. uud erreichten nach 
ziemlich lebhaften Kämpfen zahlreiche 
Plätze, darunter Fagatzeln, nordwest
lich von Nvergpe; Kissepeica und das 
Dorf Hofsezusalu, vier Kilometer, et-
iva drei Meilen östlich von Kronstadt 
(Brasse). Unsere ArMerie beschoß 
Orsova und zerstörte ein Petrolenm-
lager. Unser vr^srtes Armeekorps hat 
sieben Offiziere und 734 M>aNn ge
fangen genommen. 

,^Ein armirter feindlicher Schlepper 
eröffnete Feuer auf Turuu Severin, 
zog sich aber unter dem Feuer unserer 
Batterien nach Orsova zurück. Oester
reich-ungarische Mouitore beschossen 
Giergevo, nmrden aber durch unsere 
Artillerie zum Rückzug gezivungen." 

E i n  Z e p p e l i n  ü b e r  B u k a -
r e st. 

In Bukarest wird 
bekannt gegeben, daß in der Nacht des 
Montag ein Zeppelinkreuzer und ein 
feindliches Flugzeug mehrere Bomben 
auf die Hauptstadt warfen, ohne daß 
nennensiverther Schaden angerichtet 
wurde; die Luftfahrzeuge wurden 
durch Geschützfeuer vertrieben. Feiud-
ltche Flugzeuge warfen ferner, ^ ohne 
Schaden anzurichten, Bomben auf 
Baltschik, Piatra und Niamtz. 

D i e  r u s s . - r u m ä n .  V e r e i n i -
g " y g. 

L o n d o n ,  3 1 .  A u g .  E i n e  D e p e 
sche ans Bukarest über Nonl enthält, 
daß die Rumänen in Verbindung mit 
den Russen die Hauptpässe der Kar
pathen genommen haben. Seit zwölf 
Stniiden, so sagt die Depesche, sind die 
Rumänen ununterbrochen auf ungari
sches Gebiet marschirt, ohne nennens-
werthen Widerstand zu finden. 

Ungarische K riegskorrespondenten 
berichteten, wie es in einer Amsterda
mer Central News-Depesche heis^t, daß 
die Rumänier die Beschießung der 
Donaustadt Rustschuck in Bulgarien in 
Bulgarien und Orsova in Ungarn, am 
Eisernen Thor, begonnen haben.. 

ferner amtlich 

R  ll s  s  i  s  c h  e  r  B e r i c h  t  ̂  ^  

P e t e r s b u r g ,  ü b e r  L o n d o n ,  3 1 .  
August. Gestern wurde in Petersburg 
über die Lage an den russischen Fron
ten folgender Bericht bekannt gegeben: 

„Am oberen Sereth versuchte der 
Gegner, die Offensive wieder aufzu
nehmen, wurde jedoch abgeschlagen. 
Ebenso wurde an der Blistritza ein 
feindlicher Angriff abgeschlagen. 

„In den Karpathen nahn^en unsere 
Truppen westlich von Nadvorna das 
Dorf Rafalow an der Blistritza und 
die Panker-Höhen an der ungarischen 
Grenze, von der die nnsrigen jetzt noch 
2!; bis 30 Werst (18 Meilen) ent
fernt sind." 

Von der Westfront.^ 

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  3 1 .  A u g .  
Der gestern von der deutschen Heeres
leitung ausgegebene.Tageshericht mel
det: ^ l 

„Im Somme-Gebiet wurden am 
Dienstag feindliche Operationen durch 
unser wirksames Feuer vereitelt; beide 

Sleilit Kriegsnachrichlkn. 
Britische Berluste im August. 

L o n d o n .  3 1 .  A u g u s t  ( 4  U h r  5 «  
Nachm.) Es ivurde heute hier amtlich 
angekündigt, das; die britischen Ver
luste, Todte, verwundete und Ver-
n ü ß t e ,  a n  a l l e n  F r o n t e n  i m  M o n a t  
August 4,711 L-fsiziere und 123,-
234 Mann betragen. (Und ob alle 
angegeben sind isi bei dem Mangel an 
Wahrheitsliebe der Herren Briten 
zweiselhast. Anni. d. Ned.) 
M a c k e n s e n  w i r d  O b e r b e 

f e h l s h a b e r  a u f  d e m  - -
'  ̂  B a l k a n .  '  
L o n d o n ,  3 1 .  A u g u s t .  D i e  d r a h t 

lose Presse führt den in Bern, Schweiz, 
erscheinenden „Der Bund" und das 
Genfer Journal als Zeugen au, daß 
Feldmarschall von Mackensen den 
Oberbefehl im Balkan führen wird. 
D i e  n e u e  d e u t s c h e  . K r i e g s -

A n l e i h e .  
B e r l i u ,  3 1 .  A u g u s t ,  d r a h t l o s  

über Sayville). Obwohl die anUliche 
Erössnung der Zeichnungslisten für die 
neue deutsche Kriegsanleihe (die fünf
te) erst nächsten Montag, den 4. Sep
tember, beginnt, sind schon Zeichiuin-
gen auf diese eingegangen. Die Land-
wirthschaftliche Central-Bank hat 60.-
000.000 Mark gezeichnet, die Elber
felder Sparbank 10,000.000. Es 
heißt, daß die Anleihe wie die frühe
ren Prozent Zinsen tragen nnd zum 
Kurse von 98 ausgegeben wird. 
Teutschland jubelt über Hindenbilriz. 

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n .  3 1 .  A u g .  
Tie Ernennuug Generalfeldmarschall 
von Hindenburgs zum Ehes des Gro
ßen Generalstabs wird allenthalben im 
Deutschen Reich mit enthusiastischer 
Besriedigung aufgenommen. Die Zei
tungen fssgen. Kaiser Wilhelm habe 
damit einen lange gehegten Wunsch 
des deutschen Volkes erfüllt, das unbe
grenztes Vertrauen zu dem Sieger von 
Tauuenbexg hat und fest erwartet, daß 
dieser den Krieg zum siegreichen Ab
schluß bringen wird. Man nimmt in 
Berlin an, da^ die Ernennung Hin
denburgs mit der gegenwärtigen kriti
schen Lage d^^MriegeS.rn Verbindung 
steht und eine Folge der durch den Ein
tritt Runläniens in den Krieg geschaf
fenen Lage ist. (Sollte der letzte Satz 
nicht ein Znsatz des britischen Censors 
sein? Anm. d. Red.) / > 

„Manifest" Tirpitx' ist eine Fälschung. 
B  e r l i n  .  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v i l l e .  

31. August. „Nach ueuerlichen Be
ichten". so meldete die llebersee-Nach-
richtenageutur gestern, „hat die 
anterikanische Presse über ein soge-
nanittes Atanisest des Admirals von 
Tirpitz aufgeregt, welches sich mit dem 
Seekrieg beschäftigt. 

„Ein derartiges Manifest ist in 
Deutschland nicht bekannt. Augen
scheinlich ist mit einem Privattele
gramm des zur Diskussion gestellten 
Admirals ?.>lißbrauch getrieben tvor
den. um eine Entfremdung zivischen 
Deutschland und den Ver. Staaten 
herbeizuführen." 

(Anr 24. August war Staatssekre
tär Lansing init der Post ein Brief 
des Botschafters James W. Gerard zu-
(Tegangen, w welchem es hieß. Admiral 
von Tirpitz habe in Berlin ein Mani
fest veröffentlicht, in welchem die so
fortige Wiederaufnahme eines rück
sichtslosen Tauchbootkrieges gegen 
Handelsschiffe gefordert wird. Bei 
Veröffentlichung des Briefes erkl^i-rte 
Sekretär Lausing, er könne nicht sa
gen. ob das Manifest vmn Admiral 
selbst oder vonr Flottenverein erlassen 
worden sei, der eine Gründung Adm. 
von Tirpitz' ist. Anm. d. Red.) W 
M o b i l n t a  c h u n g  i  u  G r i e c h e  n -

)  . l a n d ?  
L o n-d o n 7 31. Aug. Man erwägt 

in Athen die aberntalige Mobilisirnng 
der Arinee, meldete eine Reuterdepe-
sche von dort. Der Eintritt Rumä
niens in den Krieg hat einen tiefen 
Eindruck ans Griechenland gemacht. 
Mj^n rust nach einer Aendernng im 
Ministerinin, damit der frühere Miili-
sterpräsident Venizelos wieder eintre
ten kann. To weit in Erfahrung ge
bracht Iverden konnte, ist darüber noch 
keine Entscheidnng getroffen. 
K ö n i g  K o n s t  a n t i n  > v i l l  D e 

p u t a t i o n  e m p f a n g e n .  
Athen, über London, 31. Aug. 

Der Generalsekretär des griechischen 
Justizministeriums theilte am Mitt
woch dem Präsidenten jenes Ausschus
ses, der nach der Venizelos-Demon-
stration voin Sonntag beauftragt wur
de, König Konstantin die Beschlüsse der 
Demoiistranten zn überbringen, mit, 
daß der König einen Tag für den Em
pfang der Deputation festsetzen werde, 

r NN ^ - London, 31. August. Die Lon-
„Unglanbllchc'r Mensch, dteier in dem plötzlichen 

Ede. Las er sieht, will er haben. ^Wechsel in den höchsten Stellen ein 
— „So zeig UM doch mal deme al 
teste M)ter!" . < . 

Geschützfeuer. Am Abend und in der 
Nacht solgteu starke Angriffe britischer 
Truppen von der Linie Ovillers-Po-
zieres. sowie zwischen Guilleinont und 
Maurepas; in döin anschließenden Ab
schnitt bis zur Somme und südlich da
von in der Gegend von Chilly haben 
feindliche Trnppen. die zum Sturm
angriff bereit gehalten wurden, ihre 
Schützengräben während der Nacht 
nicht verlassen. Unsere Stellungen 
wurden auSnahiuslos behauptet. Nörd
lich voit Ojvillers und Pozieres schlugen 
die Unsrigen in hitzigein Handgeinen-
ge britische Abtheilungen, die stellen
weise in unsere Linie eingedrungen 
waren, wieder znrück. 
, „Aus dein rechnen Maasuser bra-
cheu ernente französische Angrisse in 
der Gegend von Fleury, sowie gegen 
deutsche Stellungen zwischen diesein 
und dein Kapitelwald. die durch starkes 
6j>eschü.!;feuer vorbereitet wurden, in 
sich zusannnen. Südöstlich von Fleu
ry wurde der Feind in eineril Gegen
angriff wieder geworfen. 

„Nördlich V0in Ancrebach (Soinme-
Gebiet) tind westlich von Mühlhausen 
(iln Elsaß) wurden je ein feindliches 
Flugzeug im Luftkainpf zur Erde ge
bracht; nördlich voi^ der Somme brach
ten unsere Abivehr^eschütze zivei Flug
zeuge herab, uud in der Nähe von 
Soyecourt (auf dem rechten MaaStifer 
vor Verdun) mußte ein feindlicher 
Flieger innerhalb unserer Linieit lan
den." 

D e r  b r i t i s c h e  B  e r  i c h t  
L o n d o n ,  3 1 .  A u g .  V o n  d e r  

westlichen Front ineldet der gestern in 
Loudon ausgegebene amtliche Bericht: 

„Schlechtes Wetter dauert an. Die 
in der letzten Nacht gesührten Opera
tionen waren atis geringfügige Unter
nehmungen an verschiedenen Stellen 
der Froiit beschränkt. Zwei schwache 
Vorftoßversuche des Feindes iin Gebiet 
von Guilleniont wurden init Leichtig
keit abgeschlagen. 

„Abtheilungeit unserer Truppen 
machten beinr Mhuquet Gutshof Ne-
kogiloszirnngen und kehrten alsdann 
Ivieder zurück. 

„Wir brachten dem Feinde in eiiiem 
Schützengraben bei Neuville St. Vaast 
Verluste bei uud- machten acht Ge
fangene." 

Der später ain Abend ausgegebene 
Bericht sagt: „Nördlich von Martin-
pnich dehnten wir unsere Front über 
einen kleinen Vorspriing hinaus aus, 
nahlnen einige Gefangene, deren Zahl 
nicht festgestellt ist. 38 Gesangene 
wurden in anderen kleinen Operatio
nen geiiommen. 
) „Zwischen Ancre Uiid Sontme >var 
beiderseits zieinlich starke Artillerie-
thätigkeit. ?ln der übrigen Front hat 
sich nichts wichtiges ereignet." 

» Von der Balkanfront 
L o n d o n ,  3 1 .  A u g .  E i n  v o m  

28»^ August datirter, verspäteter bulga
rischer Bericht ineldet:' . ^ 

^„Unser rechter Flügel schlug "sei^bi-
sche Augriffe auf der Florina Ebene 
ziirück und besetzte nene Stellungen 
nördlich voin Ostrowö See. Iin Ge
biet voit M'oghana eroberten »vir die 
Höhen südlich von Sherska. Nach Zu
rückschlagen aller englisch-französischen 
Streitkräfte iiN Gebiet von Seres, 
Drama uud Kawala und jenseits der 
Struina verschanzten sich unsere Trup
pen iit neuen Stellungen östlich der 
Strtlitia und an der äaäischeit Küste 
Vviu Golf von Orfaito bis zur Vesta 
Bucht." ,. ̂ ^^ 

Versh^iteter türkischer Bericht. 
L o n d o n ,  3 1 .  A u g .  E i n  v e r s p ä 

teter türkischer, aintlicher Bericht voin 
28. August lautet wie folgt: 

„Unser rechter Flügel in Persien 
schlug die Russen auf dein Gebiet von 
Deroletabd ziirück nnd vertrieb sie von 
dort. Unser rechter Flügel iin Kau
kasus brach den Widerstand der Zinssen, 
die sich in beherrschenden Stelliingen 
verschaitzt hatten. 

„Infolge eines einzigen tiirkischen 
Angrisfs am 26. verlor der Feind tan-
send Todte. Wir nahmen sechzig ßje-
fangene und viel Kriegsitiaterial. Iin 
Zentrum nahinen wir in einein plötz
lichen Angriff einen Theil der feindli
chen Schützengräben." " / 
G r i e c h i s c h e  A  r  i n  e  e  i n o b i l i  -

s i r t ?  
A t h e n s  3 0 .  A u g u s t ,  i ' i b e r  L o n 

don. 31. Angust 1 Uhr 33 Nachm.) 
Filrchtbar schi,elle Entivicklnng in der 
diploinatischen Lage läßt es wahr
scheinlich erscheinen, daß Griechenland 
binnen 48 Stunden seine Neutralität 
aufgeben wird. König Konstantin wird 
inorgen (also gestern. Aitm. d. Red.) 
den französischen Msandten einpfan-; 
gen, kurz darauf den russischen niid 
den britischen. .. . . 

^I^^l^^'^bütnng des Eisenbahnstreiks möglich, 
wenn der Kongreß schnell n. energisch handelt. 

grcß schnell gklliig han
delt, um den Streik 

zu verhüten, y-, 
Brüderschaften bestehen darauf, dast 

nur der Erlas? des Achtstunden-
Arbeitstages sie zufrieden stellen 

wird. 

(Fortsetzung auf der 4. Seite.) 

W a s h i n g t o n ,  3 1 .  A u g u s t  E s  
wurde heute sörmlich angekündigt, daß 
der Präsident und die Führer der 
Mehrheitspartei im Senat und iin Ab
geordnetenhause sich auf die Adamson-
vorlage als eine Konipromißvorlage 
geeinigt hätten. Tie Vorlage stempelt 
eine Verletzung ihrer Bestiminungen zti 
einem Vergehen, das mit Geldstrafen 
von PI00 bis !K1000 oder niit Ge-
fängnißstrase, (nicht über ein Jahr) 
oder lnit beiden Strasen geahndet iver
den kanit. Die Vorlage verfügt, daß 
der Achtstnnden - Arbeitstag ain 1. 
Dezeinber in Krast treten soll. 

Trotz der Thatfache, daß die Füh
rer der Brüderschaften sich zu keiner 
Versicherung herbeigelassen haben, 
iliird es doch als sicher angenoininen. 
daß der Streikbesehl widerrufen ivird, 
sobald der Kongreß die Achtstunden-
Arbeitstags-Vorlage anninnnt, die im 
Äundesabgeordnetenhause inorgen /?ur 
Berathung komnren wird. ^ 

Präsident Wilson sagte den ^ul)iccil 
der Brüderschaften, daß er alle> ^ 
liche thun iverde, um den Kongreß zu 
bestiminen, die für die Lage aiigemef-
eneil Gesetze so bald wie nur ntöglich 

anzuuehtuen, und daß eS ihre Pflicht 
als alnerikanifche Bürger sei, während 
der Verhandlungen über diese Gesetze 
iin Kongreß den Beginn des Streikes 
hinauszuschieben oder den Streikbefehl 
zu ividerrusen. Es wird behauptet, 
daß der Präsident sich einer sehr kräf
tigen Sprache bedient habe. ) 

Die inorgige Kabinettssitzling ist ab
gesagt worden, um dein Präsidenten 
Gelegenheit zu geben, seine ganze 
Aufmerksamkeit der Verhütung deS Ei
senbahnstreiks zuzuwenden. 

W a s h i n g t o n ,  3 t .  A u g u s t ^ "  —  
Der Kongreß schob heute alle anderen 
Angelegenheiten beiseite und beschränk
te sich auf die Vorbereitungen zur An-
nahtne des von Präsident Wilson twr-
geschlagenen gesedgeberischen Pro-
grainin^' zur Verhütung deS Eisen-
bahnstreiks. 

Der Präsident aber, der kein niog-
liches Mttel znr Verhütung der dro
henden allgemeinen Kalainität über
sieht, verließ sich nicht nur auf den 
Kongreß, sondern setzte seine rastlosen 
Beini^ungen fort, die Häupter der 
Brüderschasten dazn zu bewegen, den 
Beginn des Streikes hinauszuschieben. 

Kurz vor Mittag begab sich der Prä
sident iiach dem Kapital, uin init den 
Führern beider Häuser zu berathen 
und sie dringend aufzufordern, die An-
nahnte der Gesetzesvorlagen in beiden 
Häusern des Kongresses so zu beschleu-
uigen, daß sie uoch vor Sainötag Abend 
durch seine Unterschrift. Gesetzeskrast 
erlangen köniten. M 

Cr beruft die Fiiljrer der Brüder-

. ! . schaften. 

Nach dein Weißen Hanse zurückge
kehrt. berief Präsideut Wilson die Füh
rer der Brüderschaften zu sich und rich
tete an sie einen dringenden Appell, den 
Beginn des Streiks hinauszuschiebeil, 
iveil der Kongreß ja d<iinit beschciftigt 
sei, diirch Gesetze dtis zn bestiiiiinen, 
>vas die Eisenbahngesellschaften zuzu
gestehen sich geiveigert haben. 

Ot'ivohl die Führer der Brüder
schaften iriiederholten, daß nitr ein 
„günstiges Uebereinkoimnen" den 
Streik verzögern könne, und daß sie 
keine Machtvollkolnnienheit besäßen, 
den Beginn desselben ans ein späteres 
Datnm zn setzen, hat sich doch einer zn 
dein Zugeständniß herbeigelassen, daß 
die Masse der Mitglieder der Brüder
schaften, angesichts der iin Kongreß 
geinachten Anstrengnngen, sür eineii 
Ansschub des Streiks stiininen würde, 
wtiin ihnen Zeit gewährt ivürde, ih
ren Wünschen Ansdrnck zu geben. 

Daraiis und aus dem Vorschlage, 
daß der Kongreß einen Beschluß an-
nehmeii kann, dnrch welchen die Brü
derschaften ansgefordert werden, den 
Beginn des Streiks hinauszuschieben 
nnd ans vielen anderen Anzeichen, die 
sich bemerkbar macheu. koinint diese 
undefinirbare, sich hier geltend ma
chende Znversicht, daß der Streik ver
hütet werden könnte, irienn aiich der 
Kongreß nicht im Stande sein sollte, 
das von Präsident Wilson vorgeschla
gene gesetzgebrische Prograinm bis 
Sainstag Abend zli erledigen. > ^ ^ 

Präsident Wilsa» niag eiuen Appell an 
die Mitglieder der Brüderschaften 

richte». 

Präsident Wilson hat noch 

Mnahme der Adamson-Vorlage vor Samstag nm 
MitWnacht kann das erzielen. 

Führer der Brüderschaft durch Gesetz für Achtstunden-Arbeitstag 
zufriedellgestelit. ' 

Präsident Wilson und Führer i>^ beideii Häuseril des .^toiigresses einnlüthig 
in ihren Beinühungen, den Streik zu verhüten. 

Ter Kongreß eisrig an der Arbeit sür Ainuihine der von Präfideiit Wilson 
vorgeschlagenen Gesetzesvorlagen. — Tas Abgeordiieienhaus dürfte die 
Adamson-Vorlage heute aniiehinen. — Wenn der Senat sich auch mit 

> der Annahme der Vorlage beeilt, kann sie Sainstag Abend durch die 
' Unterschrift des Präsidenten Gesek iverden. — Tas würde den Eifen-

bahiistreik ain nächsten Montag Morgen verhüteii. — Präsident Wil
son bedieitte sich iit seiner geftrigeit .^ionferenz mit den Führerit der 
Brüderfchasteii einer kräftigen <i:prache. — Noch ist Hoffnung aus Ver-
hiitnng des Eisenbahii'treikS vorhanden. 

Trninpskarte in der Hand — einen di
rekten Appell an die Mitglieder der 
Brüderschaften, in Betracht zu ziehen, 
daß der Kongreß iin Stande ist, ihnen 
zn verschaffen, was sie fordern, und 
daß sie deshalb aus ihren Posten blei-
beit mü.ssen. 

Ter BnndeSabgeordnete Adainsvn, 
Vorsitzer des CoinmitteeS de5 Abgeord
netenhauses für zwisckenilaatlichen 
Handel, sagte: 

„Wir iverden die heule iin Abge
ordnetenhanfe eingebrachte Geset.'ies-
vorlage betreffs des Achtstunden-Ar-
beitstage? inorgen annehinen. Sie 
schließt eine Vestiminttng sür eine Un-
ternichung der Wirkungen dieses Ar
beitstages ans die Etsenbahngesell-
schastea ein. Wir sind der Ueberzeu-
gnng, daß das den Streik verhüten 
wird." 

Ter Präsident hat die Versicherung 
erhalten, daß das Abgeordnetenhaus 
morgen eine Gesetzesvorlage anneh
men ivird, ivelche den Achtstunden-Ar-
beitstag, die Schassnng einer.Konu^is-
sion zur Untersuchung der Wirkung 
dieses Arbeitstages auf die Eiseubahn-
gesellschaften, die Vermehrung der 
Ztvi schen staa tlichen Handels -Koni:nis -
sion ntn zivei Mitglieder und die Be-
stitninnng für Betrieb der Eiseitbah-
nen dnrch die Bundesregierung für nii-
litärische Zivecke einschlieszen ivird. 

Was den Senat betrisst, ist diese 
Versicherung liicht so stark, doch wurde 
dein Präsidenten gesagt, daß auch der 
Senat betreffs eineS TlieileS des Pro-
grainins (Achtstiinden - Arbeitstag?) 
schnell handeln würde. 

Das Verhör vor dem Tenatsconimittee 
für Zwischenstaatlichen Handel. 

W a s h i n g t o n ,  3 1 .  A n g u s r .  —  
Wenn die Gesetzesvorlage sür den 
Achtstnnden - Arbeitstag, atif ivelche 
sich die itteisieit Führer in beiden Hän
sern des Kongresses geeinigt haben, 
vor Sainstag Abe^nd Gesetzeskraft er
langt, so Ivird dies nach Ansicht der 
Führer der Brüderschasteil eine genü
gende Berechtigung sein, deii Besehl 
zuln Streik ain nächsten Montag zu 
Ividerrusen. 

„Wenn die GesetzeSvorI«ge Präsi
dent Wilson's sür einen Achtstnnden-
ArbeitStag sür die Zugbediensteten, 
welche den Lohn für einen Zehnstnn-
deir- - Arbeitstag einschließt, znin G<'-
fetz erhobeil wird, so wird das als ein 
besriedigendes Al>komnlen in unserein 
Streite init den EisenlAihilgefellielias-
ten betrachtet werden, uud e-. ivird zu 
keinein Streik kmilinen, sagte heute W. 
G. Lee, Hanpt der Brüderschaft der 
Zugbedieilfteten. Aber, fügte er hin
zu. uln den Streik zu verhiUen, ,nuß 
die Vorlage vor Sainstag nin Mitter-
liacht znin Gesetz erhobeil iverdeil. 
Das Verhör vor dem Senntscomlnittee 

Vertreter der Eiseiibahngesellschas-
teii, deren Wortsührer Elisa Lee, Vor
sitzer des CoinmitteeS der Eiseilbahn
betriebsleiter, ivar. Vertreter der Brü
derschasteil der Zugbediensteteil uild 
der Verschifferorganisatioilen, argu-
meiltirten hente 9 Stundeii lang vor 
denl Seilatscoininittee für Zlvischen-
staatlichen Handel über die znr Ver
hütung des droheildeu Eiseilbahilstreiks 
vorgeschlageilen lind bereits beantrag
ten Gesetze zlir Entschädigung der Ei-
senbahngesellschasten sür verinehrle 
Betriebskosten und zur Verhütung ei' 
uer ähnlicl>en Krifis ivie die gegen
wärtige. Das CoiilNiittee arbeitete bis 
spät in die Nacht hiiiein ail der inor
gen ini Senat einziibringeiideil Vor
lage. In der Arguiiientatioii ivähreiid 
der neiin Stnndeil ivnrde allen Bethei
ligten die Thatsache klar, daß ilnr der 
Kongreß den Streik verhindern kaiin 
nnd daß das allgeiiieiiie Piibliknni 
schließlich die Mjehrkosien des Achtstnil-

eme den - Arbeitstages niit zehnstündigein 

Lohn, ivelchen die Brüderschaften der 
,'^>iigbediensleteil forderit, zn bezahlen 
haben ivird. Tie Vertreter der Eisen-
bahngesellschasteit und der Verschisfer 
bestandeil darauf, daß der Befehl znin 
Beginn des Streiks auf ein späteres 
Tatilm verlegt werden solle und müs
se, nild die Häupter der vier Brüder-
sck.astcn erklärten, daß das nicht inög-
lich sei. Alle Parteien find anscheinend 
von denl Verhör nlehr oder welliger 
befriedigt, weil sie ihre Seite der Fra
ge /;ttr öffentlichen Kenntniß bringen 
konnteil. ..Wir sind gesragt worden, 
sagte A. B. Garretson. Wortsührer 
der Zugbediensteten nnd .paupt der 
Vrüderschast der Kondukteure, ob wir 
die Michtvollkoinineilheit besitzen, den 
slir den nächsteil Montag angesagten 
Streik hinauszuschieben. I ch habe 
diese Machtvollkolninenheit, daS Da-
tuin sür Beginn des Streiks hiilanSzu-
schieben. die Führer der drei anderen 
Brüderschasten haben diese Machtvoll-
lonnnenheit aber nicht, bei diesen mnß 
es beiin nächsten Montag als dem Tag 
des Beginns des Streiks bleibeil. 

C h i e a g o ,  3 1 .  A u g u s t .  D i e  P r ä 
sidenten verschiedener westlicher Bahn
gesellschaften erklärten heute Abend, 
daß die Annahine der Adainson-Vor-
lage den Streik der Brüderschaften 
vielleicht hinausschieben, aber nieinals 
die Streitfrage zntn Abschluß bringeri 
könne. TaS ^berbundesgericht habe 
kürzlich in zwei Fällen erklärt, daß der 
Kengres; kein Recht habe, Lohnsätze 
seil',ilsct5en. Nach der Ansicht der Ei
senbahnpräsidenten thut das die Adam
son-Vorlage, deshalb könne sie vor dem 
L'berbtindesgerichi nicht Stich halten 
und höchstens deil Streik hinanSschie-
ben. Tie Eiseilbahnpräfidenten Iver
den nicht hastig vorgehen, aber seden-
sallS nicht gestatten, daß ein jnristisch 
unhaltbares Gesetz ihneil Vorschriften 
i'.iacht, wenn irgend sie es Helsen kön
nen. » 

Ainerikanisches neues U-Boot sit»t im 
Tchlainm fest. 

L o n g  B e a c h ,  C a l i f o r n i a ,  3 1 .  
Auanst. Tas neue U-Boot der Bnn-
desniarine „L" sitzt heute Abend noch 
iininer in der Schlainlnbank fest, in 
die es gerieth, als es heute anl frühen 
Morgen auf der Werfte der California 
Shipbuilding Conlpaili, vonr Stapel 
gelassen wnrdc. Verschiedeile Versn-
che, das Fahrzeug, das in eiilem Win
kel von 45 Grad iil der Schlaininbank 
sieckt, herauszuziehen, tvaren erfolg
los. Es heißt, daß bis jetzt das nene 
II'Boot keinen Schaden erlitten hat. 

Telegraphische Notizen. ' 

Ten 31. Angust. ? 
B asebal l. In der A nl e r i e a n 

> League: ">5 
St. Louis 2. Boston 1. 
Chicago 7, Philadelphia 1.' ,->1 
Cleveland 3, Washing!on u. ' 
Tetroit 7, New ?)ork 3. / 'i.. 

v^il der a t i 0 n a l League: .>>5 
Boston 2, Pittsburg 3. 
Chicago 8, St. Louis 1. 
Keine aildereii Spiele angesagt. 

^vil der „3 I" League: ' 
Nockford ö, Tavenport 1. > 
Peoria 4, 1, Haniiibal 2, 7 
Moline 5, Rock Island 3. 
Blooinington 3, Onincy 5. 

— Ein unaiigenehnles Amt. — 
?!renider (ini Dorfkrug): „Wer ist 
denn das oa mit der rothen Nase?" 
— Wirth: „Einer von derRegierung, 
der die Wassepberhältnisse in dieser 
(^Legend stlldiren soll." — Fremder: 
„Und der junge Mann, der bei ihm 
ist?" —- Wirth- „Das ist sein Assi
stent. den bat er niitgebracht zrim 

Probiren!" 
v i  -


